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IMPRESSUM

Ärztlicher Notdienst: Bereitschafts-
dienst für Erwachsene Sa./So./Feier-
tags,von 9 bis 21.30 Uhr in der Not-
dienstpraxis am Klinikum Soest.
Außerhalb dieser Zeiten und für immo-
bile Patienten Telefon116117.
Kinderärztlicher Notdienst:
Ärztlicher Notdienst:Bereitschafts-
dienst für Kinder und Jugendliche
Sa./So./Feiertags,von 9 bis13 Uhr und
15 bis17 Uhr in der Notdienstpraxis am
Klinikum Soest.Telefonische Terminver-
einbarung unter 02921/3444548.
Außerhalb dieser Zeiten Telefon116
117.
Augenärztlicher Notdienst:
Samstag und Sonntag Telefon116117.
HNO-Notdienst:Über die örtlichen
HNO-Ärzte ist der diensthabende
Notdienst zu erfahren,weitere Aus-
kunft unter der zentralen Telefonnum-
mer116117 von 9 bis 22 Uhr (danach
vermittelt die Rufzentrale an HNO-
Fachkliniken).
Tierärztlicher Notdienst:Der
diensthabende Tierarzt kann bei jeder
tierärztlichen Praxis erfragt werden.
Zahnärztlicher Notdienst: Telefon
01805/986700.
Klinikum Stadt Soest:Telefon
02921/90-0.
Marienkrankenhaus: Telefon
02921/391-0.
Apothekendienst:Samstag –
Tagesdienst Riga-Apotheke,Rigaring
15,Soest,Telefon 02921/768024 (8.30
bis18 Uhr) und West-Apotheke,Sena-
tor-Schwartz-Ring 24,Soest,Telefon
02921/96260 (8 bis19 Uhr).
Apotheken-Notdienst jeweils
von 9 bis 9 Uhr:
Samstag – Stern-Apotheke,Werler Str.
18 a,Bremen,Telefon 02938/2111.
Sonntag – Bären-Apotheke an der
Basilika,Marktstraße 22,Werl, Telefon
02922/803010.
Notdienstansage unter Telefon
08000022833.

NOTDIENSTE

Soest – Der nächste Trommel-
workshop der Emmaus Kir-
chengemeinde findet am
Samstag, 2. November, in der
Neu St. Thomä-Kirche in Soest
statt. Der Workshop wird von
einem erfahrenen Trommel-
lehrergeleitet.
Teilnehmer ohne oder mit

wenig Erfahrung trommeln
von 9 bis 11 Uhr, erfahrene
Trommler treffen sich von 10
bis 13 Uhr. Leihtrommeln kön-
nen bei Bedarf gegen Gebühr
zurVerfügunggestelltwerden.
Fragen und Anmeldungen

per E-Mail an: trommeln@em-
maus-soest.de.

Trommeln lernen
im Workshop

KürzlichkritisierteeinGottes-
dienstbesucherdenUmfang
derFürbitten,weil er sichvon
denvielen,durchausberech-
tigtenAnliegen, „erschlagen“
fühle.Nachdenklichgemacht,
erinnerte ichmich indiesem
Kontextanein„Wunschgebet“
ausderSt.PaulsKirche in
Baltimore,was ichhiermit
gerneweitergebenmöchte:
„Gehebehutsamdeinen

WeginmittendesLärmsund
derHastdieserWeltundver-
gissnie,welcherFriede im
Schweigen liegenkann.Lebe,
soweitalsmöglichundohne
dichselbstaufzugeben in
gutenBeziehungenzuande-
renMenschen.Verkündedeine
Wahrheit, ruhigundklar.Höre
auchanderenzu, sogarTörich-
tenundUnwissenden;auchsie
haben ihreGeschichte.Meide
lauteundaggressiveMen-
schen; siebringennurgeisti-
genVerdruss.Es istmöglich,
dassduentwederstolzoder
verbittertwirst,wenndudich
mitanderenvergleichst,denn
immerwirdesbedeutendere
undunbedeutendereMen-
schengebenalsdichselbst.
FreuedichdesErreichten
genausowiedeinerPläne,
dochseiauf jedenFalldemü-
tig. Seiduselbst.Heuchlevor
allemkeineZuneigungund
spottenichtüberdieLiebe…
NähredieKräftedeinesGeis-
tes,umplötzlichemUnglück
gegenübergewachsenzusein.
VieleÄngsteentstehenaus
MüdigkeitundEinsamkeit. Sei
freundlichzudir selbst.Dubist
einKinddesUniversums,nicht
wenigeralsdieBäumeund
Sterne,duhasteinRechtdar-
aufhierzusein.UnddieKraft
desUniversumswirdsichso
entfalten,wiees seinmuss…
Deshalb lebe inFriedenmit
Gott,was immerdudirunter
ihmvorstellst.Undwas immer
deineeigenenBemühungen
undAbsichtenseinmögen;
halteFriedenmitdeinereige-
nenSeele indiesemlärmigen
DurcheinanderdesLebens.Mit
all ihremSchein, ihrenKüm-
mernissenundzerbrochenen
IrrräumenistdieseWeltden-
nochwunderbar. Strebeda-
nach,glücklichzusein.“
Vielleichtkönnenunsdiese

anunspersönlichgerichteten
Wünschehelfen,unsereVer-
antwortungfürdieMenschen
undunsereWeltmitGottes
Hilfewahrzunehmen!

ZUM SONNTAG

Was ich
uns

wünsche
MARGOT MÜLLER

Die Autorin
Margot Müller ist pensionierte
Studienrätin (Studium: ev.
Theologie, Biologie) und ehren-
amtlich tätig in der Emmausge-
meinde in Soest.

Soest – Immer wieder werde
ich in diesen Tagen gefragt, ob
ichdenGartenfertighabe.Hin-
tergrund ist der Soester
Spruch, dass bis zurKirmesder
Garten fertig sein sollte, sprich
winterfest. Zum einen „wird
ein Garten niemals fertig“, sag-
te schon der große Gartenge-
stalter Karl Förster. Denn wir
haben es mit einem lebenden
Organismus zu tun, der sich
ständig verändert. Zum ande-
renhatderKlimawandel längst
die Vegetationsperioden ver-
schoben. Auch nach der Kir-
mes, die immer Anfang No-
vember unsere Stadt für fünf
tolle Tage verzaubert, sprießt
und blüht es weiter in unseren
Gärten. Viele Dahlien etwa
prangenimmernochmit ihren
bunten Blüten, viel zu schade,
um sie wegen eines überkom-
menen Spruchs abzuschnei-
denundauszugraben.
Auchhat sich inzwischenbei

vielenGartenbesitzerndasVer-
ständnis für ihr grünes Para-
dies gewandelt. Längst haben
wir erkannt, dass ein Garten
nicht komplett aufgeräumt
und „sauber wie geleckt“ in
denWintergehenmuss.Besser
ist es für die Natur, besonders
für die tierischen Gartenbe-
wohner wie Insekten und Vö-
gel, wenn wir Verblühtes und
VerwelktesüberWinterstehen
lassen als Nahrungsquelle und
Schutzraum. So kann unser
Garten einen kleinen Beitrag
leisten gegen Insektensterben
und Vogelschwund. Erst im
Frühjahr räumen wir idealer-
weise die Überreste des Vorjah-
res ab,wennwirmit denArbei-
ten für die neue Saison begin-
nen.
Nicht zuletzt verleihen die

abgestorbenen oberirdischen
Pflanzenteile demGarten auch
imWinterStruktur.Obendrein
sind abgestorbene Pflanzentei-
le wie beispielsweise das Laub
auf Beeten ein wichtiger
Schutz für den Boden. Und sie
tragen bei ihrer Zersetzung im
Laufe des Winters zur Humus-
bildung bei. Nackte Erde über
Wintersollteesnichtgeben.Al-
lerdings sollten wir den Rasen
von einer dichten Laubdecke
befreien. Er würde darunter
nur vergilben, schimmeln und
schließlich absterben.Mit dem
welken Laub können wir den
Boden unter Büschen und Bäu-

men abdecken oder es beim
letzten Rasenschnitt mit ver-
häckseln und gemischt mit
dem Grasschnitt als Mulchma-
terial für die Beete nutzen.
Auch können wir Laub kom-
postieren, gutgemischtmit an-
deren Pflanzenresten bis hin
zufeinemAstwerk.

Eichenlaubgetrennt
kompostieren

Das „schwierige“ Laub von
Walnuss, Eichen und Buchen
kompostieren wir am besten
davongetrennt zusammenmit
Kaffeeprütt, Teeresten, Nadeln
von Kiefern und Fichten sowie
Rindenresten von Nadelbäu-
men und zerkleinerten Scha-
len von Zitrusfrüchten. Alle
diese Pflanzenreste machen
den Boden sauer, senken also
den pH-Wert. Mit diesemKom-
post können wir den Boden
rund um unsere Azaleen, Rho-
dodendren,Heidelbeeren,Hor-
tensien, Primeln, Farne und all
die anderenMoorbeetpflanzen
verbessern, die in saurer Erde
gedeihen. Damit können wir
Torfgaben vermeiden, dieman
früher zum Absenken des Ph-
Werts bedenkenlos eingesetzt
hat. Inzwischen wissen wir,
dass die Moore zu den besten
CO2-Speichern gehören und
der Torfabbau Unmengen die-
sesTreibhausgases freisetzt.

Jetzt ist außerdem Pflanz-
zeit. Stauden und Gehölze, die
wir im Herbst in die Erde set-
zen, können noch gut einwur-
zeln und haben deshalb gegen-
über Frühjahrspflanzungen ei-
nen deutlichen Entwicklungs-
vorsprung.
Derzeit werden im Garten-

handel preiswerte Koniferen
(Nadelbäume) angeboten. Sie
sindkleinundkompakt,wach-
sen langsam und sind immer-
grün, als belebendes Element
im Winter in unseren Gärten
deshalbgernegesehen.
Wir sollten uns aber beim

Kauf vorher schlau machen,
welche Größe diese Koniferen
erreichen können. Fichten,
Tannen undKiefern sindGroß-
bäume und können 40 Meter
hoch werden. Sie sind deshalb
in einem städtischen Hausgar-
ten fehl am Platz. Besser geeig-
netsindkleinereKoniferenwie
Thuja, Wacholder, Zypressen,
Eiben (stark giftig) und andere,
die es in zahlreichen recht un-
terschiedlichen Sorten gibt.
Ambestenentscheidenwiruns
für klein bleibende und beson-
ders langsamwachsende Koni-
feren. Die Endgröße bestimmt
auch, wohin wir die schmu-
cken Gewächse schließlich
pflanzen. Die meisten dieser
Koniferen wachsen in schlan-
ken Säulenformen, bleiben al-

so sehr schmal und beanspru-
chen damit nicht viel Platz im
Garten. Sie betonen hingegen
das vertikale Element. Einige
Zwergformen eignen sich so-
gar füreineKübelbepflanzung.
Das Pflanzloch heben wir

großzügig aus, mindestens
doppelt so groß wie der Wur-
zelballen ist. Diesen wässern
wir vorher gründlich. Bevor es
ins Pflanzloch geht, reißen wir
unbedingt den Wurzelballken
auf, das gilt beispielsweise
auch für Staudenpflanzungen.
ImengenTopfwerdendieWur-
zel zum Rundwachstum ge-
zwungenundbilden dichte Fil-
ze. Aus diesem kompakten
Knäuel können sie sich nur
sehr langsam befreien und
brauchen sehr lange, um rich-
tig anzuwurzeln. Esbestehtdie
Gefahr, dass sie bei Sturm um-
geworfenwerden,bei längeren
Trockenperioden vertrocknen
und außerdem nur kümmer-
lich wachsen. Durch das Auf-
reißen des Wurzelballens öff-
nen wir den Filz und regen die
Wurzel zu neuem Wachstum
an.
Wir geben noch Kompost

oder Rindenhumus ins Pflanz-
loch, wässern gut und setzen
bei Bedarf einen Pflanzpfahl.
Auch imWinter solltenwir im-
mer für ausreichend Feuchtig-
keit sorgen. KLAUS FISCHER

Verblühtes schützt Tiere
GARTENSERIE Jetzt ist Pflanzzeit

Mini-Koniferen fügen sich beispielsweise gut in ein Heidebeet ein. Vorm Einpflanzen sollte der
verfilzte Wurzelballen aufgebrochen werden, damit die Pflanze besser anwachsen kann.

NIKLAS FISCHER

DieMusikschuleSoest freut sichübereine
SpendedesRotary-ClubsErwitte-Hellweg
inHöhevon1500Euroundkanndamit
einewichtige Instrumenten-Restaurie-
rungdurchführen.ClubmitgliedEwald
Prünte,Rotary-ClubErwitte-Hellweg,
überreichtedieSpendeanSoesterMusik-

schulleiterUlrichRikus.„Wir setzendas
Geldeinfürdiedringendnotwendige
ÜberholungeinerA-Klarinette.Dasind
dieKlappenunddieDichtungenimLaufe
derZeitundichtgeworden;einesolche
Überholung istganznormalundmuss
allepaar Jahregemachtwerden.Ohne

dieseexterneUnterstützunghättenwir
dasausdemeigenenHaushalt indiesem
Jahrnichtmachenkönnen.“ ,AuchGe-
sangspädagoginVivianJanelt sowiedie
Kinderdes„Singglöckchen“-Choresder
MusikschuleSoestwarenbeiderSpen-
denübergabedabei. MUSIKSCHULE SOEST

Rotary-Club spendet an Musikschule

Soest – Die Mitarbeiter der
Fachberatungsstelle gegen se-
xualisierte Gewalt an Kindern
und Jugendlichen, Nöttenstra-
ße 32, weisen darauf hin, dass
die Beratungsstelle am Don-
nerstag, 7. November, geschlos-
sen ist.

Beratungsstelle
geschlossen


